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Berlin, vom 1 October. 
Bey dem 

hat der Stabscapitain, Hr. von Tiedemann, 
eine vacantc Compagnie erhalten; derPmmer-
lieutenant, Hr.GrafvonDohna, istzulnStabs-
capitain, der Secondelientenant, Hr. vonRem-
phen, znln Premierlieutenant, der Fähnrich, 
Hr. von Aolkersahm, zum Secondelieutenant, 
und der Fahnjunker, Hr.vouLettow, zumFahn-
nch avancirt. 

Se. Majestät derKönig, haben demKrieges^ 
und Domainenrath, und Landrentlncisier in 
Halbersiadt, Hrn. Wackerhagen, das Prädicat 
als Geheimer Kriegesrath aUergnädigji zu er¬ 
theilen geruhet. 

Am Donnerstage des Vormittags, begaben 
Sich Se. Majestät derKönig, in Begleitung 
Ih ro Königl. Hoheiten,des Prinzen von Preus¬ 
sen, des Prinzen Heinrichs, und des Prinzen 
Ferdinands, nebst verschiedenen Generalsper¬ 
sonen, zu Pferde, ans den Dahnhöfchen Platz, 
und geruheten daselbst die beyden Infamcne-
regimenter, vonLottum und von Zeunert, m 
hohen Augenschein zu nehmen. Des Nach¬ 
mittags gegen Z Uhr erhoben Sich Se. Majest. 
nach dem LustschloßCharlottenburg, woHöchst-
dieselben zu übernachten, und gestern früh nebst 
des Prinzen von Preußen Königl. Hoheit, nach 
Potsdam zurück zu kehren geruheten. 

Se. Königl. Hoheit? der Prinz Heinrich, rei-



setengestern^nch wieder nachReinsberg zurück. 
Eben des Tages kamen Se. Erlaucht, der 
Rußischkayserl.hochbestalteGroßkanzler,würk-
licher geheimer Rath, Senateur und wörtlicher 
Kammerherr,Ritter beyder Kayserlichen, wie 
auch des schwarzen und weissen Adlers, inglei-
chen des S t . Annenordens, des Heiligen Rom. 
Reichs GrafMichael von Woronzoff, nebst sei¬ 
ner Frau Gemahlin, der Rußischkayserl. Frau 
OberhofmeisterinnMtterinnen desOrdens der 
heiligen Catharina, und seiner Frau Tochter, 
der Gemahlin des wörtlichen Kammerherrn 
nnd Ritters, desRsKhsgrafen vonStroganoff, 
aus Petersburg allhier an. 

Dieser Tagen redete der Schwedisch eObersie 
Hr . Baron von Wrangel, nach dem Mecklen¬ 
burgischen zurück. 

Halle, vom 24 Sept. 
D m neuesten Nachrichten aus London zufol¬ 

ge sind Ih ro Hochfurstl. Dnrchl. der regierende 
Fürst von Anhalt-Dessau, in BegleitMlg des 
Obersten Clavermg, gemeinen Großbrittcumi-
schen Gesandten am Hessencasselfchen Hose da¬ 
selbst angelangt. 

Frankfurt vom 17 Sept. 
Es ist der Hr.BaronvonHompesch, welchen 

Se. Churfürst!. Durch!, zur Pfalz zu Dero Mi¬ 
nister an demPerlinischenHofe eruennet haben^ 

Älheinsirom, vom 19 Sept. 
Die vielen hie und da ausgebrochene Falli¬ 

menter sind noch bis dahin derStoffzuDilcour-
ftn maüenGesellschaften. I n Amsierdaln ist, 
dem VernehHnen nach, noch neulich ein Haus 
gefallen, welches, wann man ihme mir einen 
Aufschub bewilligetMrch seineBucher beweisen 
und darthun wi l l , daß es noch 150000 Gulden 
im Rest habe, und daß es aus keiner andern Ur-
ftche aufgchöret zu bezahlen, als weil durch eine 
Folge derer Neufvillifthen und anderen Ban-
querouten die erwarteten Gelder nicht einge¬ 
gangen seyn. 
zu wissen, was doch immer die wahre Quelle 
aller Weser Zerrüttungen sey. M a n behaup¬ 
tet/ solche sey in folgender Relation zu finden: 
„Al le diese Banqueroul^ sagtman,. ßnddurch 

die Fallimente der Aaron Joseph und der Ge¬ 
brüdere Neufville veranlasset worden. Diese 
beyde letztem haben eine Unternehmung ge¬ 
wagt, deren Weitläuftigkeit, und noch weniger 
dasUngemach, dem selbige blos gesieget war/ie 
nicht kenneten: Sie wollen alle schlechte Mün¬ 
zen, welche in vorigem Krieg in Teutschland ü-
berhand genommen, an sich ziehen. Sie setz¬ 
ten zum Grund, die zuerst angekommen, mästen 
den Schmelztiegel paßiren, der erste Theil wür¬ 
de Yen 2ten bezahlen, dieser den zten u.s.w. 
bis diese Münzen gänzlich erschöpfet wären: 
zu dem Ende legten sie zu Hartem eine Gieserey 
ath wo aber die allerbesten Operationen so un¬ 
glücklich abliefen, daß sie durch den Bruch ver¬ 
schiedener Schmelztiegel schon in großen Ber-
lustgesttzetwurden. Mittlerweile giengen die 
Ueberschickungen aus Teutschland immer fort ; 
denn gegen Ende des vorigeuIennerß hatten sie 
bereits über 300 Karren empfangm,deren jeder 
über 200Thaler nur Kostelt verursachet. Eis 
befanden sich dabey m der ohnmngäliglichen 
Nothwendigkeit, allen ihrcu Credir aufzubieten, 
um aller Orten Red und Antwort zu geöeu, und 
ihr Papier n«cl) allen Europäischen Platzen, in¬ 
sonderheit nach Hamburg zu verschicken, wo 
einige Häuser an dieser Unternehmung cbenfals 
Theil gehabt. Mes dieses aber warnoch nicht 
zureichend; sie sahen sich genöthiget, alles ein¬ 
mal gelamerte Geld zu verpfänden, ohnerachtet 
solches zweymal hätte geläutert werden sollen. 
Dieses tonte aber auch uicl)t zureichm, und sie 
verpfändeten endlich die schlechten Münzen 
selbst, soMesie selbige ausTeutschland emvfan-
gen hatten,um ein Interesse von 6aufhundert. 
Bey einelV solchen Unternehmen war es ohn-
möglich zu bestehen, wie es dann diejenigen gar 
bald eingesehen, die nur in etwas das Commer-
cium der Materien verstehen. Dieses Com-
lmrcium hatte auch die Amsterdamer Börse alt 
Münzen dergestalt entschöpfet, daß fast keine 
mehr zu haben waren," Auf beweldete Ar t , 
meinen i lMr viele, hätten die Gebrüdere Neuf> 
ville selbst in ihr Unglück sich gestärzet. W i r 
wollen es denen Gelehrten in dem Commercw 



übmaffen, das weitere hievon zu beurtheilen. 
B is dahin hat sich weder in Rotterdamm noch 
in denen Städten der Provinz Seeland kein 
schlimmer Zufall geäußert, und dlhfts möchte 
für eine Zeit das große Handelsweftn nach die¬ 
ser Seite ziehen. 

Maynstrom, vom K i Sept. 
I n öffentlichen Blattern liefet man gegen¬ 

wärtig das Schreiben der Wechselherren in 
Hamburg, an die Banquiers in Amsterdam: 
12 dieser Herren haben es eigenhändig unter¬ 
schrieben. Es ist vom 12.Aug>batirt und lau¬ 
tet folgendermassen: 

Hochgeehte Herren! 
Diesen Vormittag um n Uhr, als wir ver-

jamlet waren,!!«; die nöthigenMaasregulnnb-
zufassenp denen in unserer Stadt in Gefahr sie¬ 
henden Häusern unter die Arme zu greifen, etn-
pfingen wir einen fatalen Expressen, mit der 
Dreckenden Zeitung, daß dieHerren zu Amster-
danl die Neuvilles wollen sinken lassen. Wi r 
erstaunen darüber, und können uns gar nicht 
beykommm lassen, daß so viele grosse und weit 
einsehende Männer inihrerStadt einen solchen 
Schritt thun sollen, der ohnumganglich ganz 
Europa in einenAbgmnd derNoth stürzen muß 
dafcrne sie nicht helfen, weil es noch Zeit ist. 
W i r übersenden ihnen dahero gegenwärtiges 
Circularschreiben durch emenExpressen, ermah¬ 
nen und beschwören sie,gleich nach dessen Em¬ 
pfang es noch zu dersuchen, die Neuvilles aus¬ 
recht zu erhalten. Stehen sie ihnen mit den nö¬ 
thigen Geldern bey, und geben ihnen 2 oder 3 
Personen von bekanter AufrichtigkeitMd die zu 
Kuratoren alle uöthigeEigenschaften haben,da-
tnit sie ihre Sachen und Verbindungen dlwchse-
tzen und beendigen können, ohne, daß ein allge¬ 
meiner Ruin entsiehe der widrigenfals noth¬ 
wendig daraus erfolgen muß. Wenn dieses 
die Herren thun, und in Antwort durch einen 
Expressen und ihr Ehrenwort dazu, von denen 
vornehmsten Banquiers in Ihrer Stadt unter¬ 
schrieben geben, so versprechen wir unterzeich¬ 
nete, daß wi r nicht einen Augenblick vertieren 
wollen, ander SacheTheilzn nehmen, und die 

Häuser, 
es hingegen nicht, so erklären wir hiermit, baß 
unsere Parthie genommen ist, nemlich, ohner¬ 
achtet wir ein ansehnliches Corps rncher und 
vermögender Männer vorstellen, so haben w i r 
doch einlnüthiAbeschlossen,unftre eigeneBezah-
lungen so lange einzustellen, als wir solches sur 
nöthig und dienlich erachten werden:c. Dieses 
ist der Schluß, den wir Endes unterschriebene 
einmüthig gefasset haben, und dabey wir blei¬ 
ben werden, was auch immer daraus erfolgen 
möchte. DasSchicksal des allgemeinenHan-
delswesen von Europa siehet gegenwärtig m ih¬ 
ren Händen, ob sie es umwerfen ober unterstu¬ 
tzen wollen ? Sie finbalzu klug, als daß sie nicht 
begreifen sollten^aß, wenn siedieganzeMaschi-
ne in Stücken zerfallen lassen, fur sie in allen 
Theilen grosser Verlust entstehet, dem Dr sie 
selbst und für tausend andere zuvorgekommen 
wird, wenn sie denen Neuvilles beystehen, daß 
sie bezahlen und ihre Sachen beendigen können. 
Wir wünschen so schleunig als möglicheren 
Entschluß hierüber durch einen Expressen zu 
wissenden« bis dahin wird hier alles einenAuf-
schub haben, und keiner von uns, der diefts un-
terschrieben, wird einen Pfennig an denenBrie-
sen bezahlen, die wir angenommen haben, bis 
wir die Erklärung haben, was sie zu thun gesin-
net seyen. Indessen haben wir die Ehre zu 
seyn;c. 

Haag , den 17 Sept. 
Unsire Nachrichten aus Constantmopelsind 

sehr zweydeutig. Die Bemühungen derMint? 
sier können die eigentliche Absicht der Ottomatt¬ 
nischen Zurüsiungen noch nicht erfahren Auf 
alle Anfragen der Gesandten wird geantwortet/ 
man würde das gute Vernehmen mit den Euro¬ 
päischen Mächten zu unterhalten suchen. W a s 
indessen in Prwat-Vriefen oder auch in öffent¬ 
lichen Nachrichten von dieser Türkischen Zurü-
stung einfließet, sind noch zur Zeit bloße Muth¬ 
maßungen. Man berichtet indessen, daß die 
Pforte Personen im Solde habe, welche, nach 
der Anweisung ihres Depattements, ihren Be? 
richt aus Europa einliefern muffen. 



CarlsWhe, vom 77 Sept. 
Nach den neulich gemeldeten hier vergärten 

Erdbeben, ist Donnerstags darauf, kurz vorTa-
ge,eine abermalige, wiewohl doch leichte Er¬ 
schütterung, empfunden worden. Das erste 
hat man in denen am Rhein liegenden Orten, 
besonders zu Schreck und Knielingelt, weit star¬ 
ker verspüret. Merkwürdig ist auch dabey, daß 
der Rhein gleich daraufsehr stark angewachsen, 
nach einigen Tagen aber eben so stark wieder ge¬ 
fallen ist. 

Lübeck, vom 17 Sept. 
Aufdie erste Nachricht von dem Ableben des 

Herzogs Georg Ludwig von Hollstein, sandte 
unser Fürstbischof dessen Herr Bruder,sogleich 
den Cammerfunker, Freyherrn von Wedterhop 
nach Hamburg, die nöchigstenVeranstaltungen 
zu machen, sonderlich in BetreffderzweenPrin-

zen des Verstorbenen Söhne, bis daß matt er-
fü!)re,wohill0tc Gesinnungen des Königs von 
Schweden und der Kaysenn von Rußland ge¬ 
hen. Wie es scheinet, so ist die eigentliche Ur¬ 
sache an dem Tod dieses Fürsten,dteBetrübniß 
über den Verlust Dero Gemahlin. Ee.Dr.rchl. 
hatten besohlen, den Leichnam diestr P n u M n 
aus dem Sarg, worinn er war, in emen andern 
von kostbaren Holz zu legen, und verlangten, 
daß es Ihnen solle gemeldet werden, sobald es 
wurde geschehen seyn. Am 5ten in der Nacht 
geschahe die Anzeige, daß eo vollzogen wäre. 
Darauf befahlen Se. Durchl. dem Cammer-
dieuer, Ihnen aus eiuemGebetbuch vorzulesen. 
Sie konten sich dabey der Thränen und des 
Seufzens nicht enthalten; hernach befiel Ele 
ein Schlaf, aus dem Sie auch nicht wieder er¬ 
wachten. 

DictionairedelaLangueFrancoiseancienne & moderne dePierreRichelet, UL Tom, gr.Fol. 
Lyon 1759» 30 RthU 

Abrege du Dictionaire uni verscl francois & latin, vulgairement appelle Dictionaire de Tre-
vou)T# Contcnaat la Signisication, la definition & Pexplicationdetous les tc?rmesde 
Sciences 5c Arts> de Theologie, dejurisprudence, de BellesLcttres, d'Histoire, de Geo« 
oraphie5deChronolo^ieScc 8cc* par Mr^Berthelins III. Tom#cr. 4toa Paris762» 4^ Rth!# 

Historische Nachricht von Bayerischen Münzen, oder nmthm.ißliche Erklärung derer zu Rei-
chenhaä ausgegrabenen und in dem n . und l2ten Jahrhundert geschlagenen Münzen. 
M i t zwey Anhangen, deren der erste von 17 dergleichen chnweit dem Closier Reichendach, 
der andere aber von einigen zu Ofenhausen im NZrnbergischm 1760 gefundenen Mün¬ 
zen handelt, nebst einer weitern Anzeige von den Bayerisclxn Münzwesen unter denn^Her-
zogen vonHcuje Wittelspüch bis an das Ende des l2ten Jahrhunderts versthen von Io-> 

^ seph Eucharius Obermeyr, ^to 8 ^ ^ : 7 6 3 . z Rthl^ ^ 
Bey derStadt Leschnitz werden annoch 1 Rademacher, Stellmacher, Tischler, Riemer 

Huthmacher, Welßgerber, Strumpfstrlcker, Binder, Sattler und Zimmermeisier erfordert, 
und haben diejenigen von obgedachten Profeßionisten,welche sich daselbst zu etobliren geson-
nen,gutenVerdienst und hinlänglichAuskommen sich zu versprechen. Es wird ihnen nicht ru r 
überhaupt voMMagistrat zu ihrem Etablissement alle mögliche Aßistence gelastet werden, ftm-
dern es sollen auch noch besonders denen aus fremdenLanben kommenden,die imEdtct vom 31 
März 1749. versprochene Beneficia befundenen Umständen nach, auch noch mehrere zuge¬ 
wandt werben, wie dennbesonde^ sich aus fremden 
Provlnzien Burgerlich daselbst niederlassen, ausser denen allgemeinen Benesicien annoch auf 
3 Jahr jährlich 
aber die einige Jahre en suite im Lande gearbeitet, Behufs ihres Etablissements ein jährlich 
Douceut4Rthlr. in Quartal gratis z Jahr lang gleichfalls aus demManufaclurfond zu ge^ 
wärtigen haben. Breslau den 2 Aug. 1763. 

(l<.8.) König!- Preuß. Bresl. Krieges- und Domamenkammer. 
Nach^ 



Nachtrag 2cl lX'o. 117. Mitwochs den 5. Ott. 1763. 
Bey der Etadt Namslau tperden annoch verschiedene Profeßionist-n, als ein 

Zimmermeister der zugleich ein Röhrmeister «ist, ein Strumpfftricler, l Huthmacher, 
^ Schneider, l Klempner, Drechsler, und ein Gütt.'er erfordert, und haben 
diejenige von obgebachten Profeßkmsien, welche sich daselbst zu etabliren gesonnen, gutenVer-
diensteS und hinlänglichen Auskommens sich zu versprechen. Es wirb ihnen nicht nur über¬ 
haupt vom Magistrat zu ihrem Etablissement alle mögliche Wisience geleistet wer-
d«N/ sondern es sollen auch noch besonders denen aus fremden Landen kommen, 
den, die im Evict vom 31. Mar t . ,749 versprochene Beneficia, befundenen Umstän¬ 
den nach auch noch mehrere zugewandt werden, wie denn besonders der Zimwermei-
ster, welcher sich aus fremden Provinziell bürgerlich daselbst niederlaßt «usser denen allgemei¬ 
nen Beneficien annoch auf j Jahr jährlich l M t h l . in Quartal gratis aus dem Manufaclur 
Fond ein ausländischer Geselle aber, welcher einige Jahre en suite im Lande gearbeitet hat, 
dep seinem dortigen Etablissement ein/ährlich Douceur a4Rlh l . 3 Jahr im Quartal gratis 
gleichfalls aus dem Manuft ctmfond zu gewärtigen hat. Breslau den i l .Aug. 176z. 

(I..8.) Ksnigl. Preußische Breßlauische Krieges- uub DsmainenCammer. 
Bey der Stadt Si lben erg werden annoch i Zimmermann, 1 Glaser und l Büttner er-

fordert, und haben diejenige voa obgedachten Profeßionlfien, welche fich daselbst zu etabliren 
gesonnen, guten Verdienstes und hinlängliches Auskommen zu gewärtigen; Es wird ihnen 
nlcht nur Überhaupt vom Magistrat zu ihrrm Etablissement alle mögliche Wissen« geleistet 
«erden, sondern es sollen auch noch besonders denen aus frewden Ländern kommenden, die 
im Edict vom 31 Mat t . 1749 versprochene Beneficta befundenen Umständen nach auch noch 
mehrere zugewandt werden, wie denn besonders der Zimmermeister, welcher fich aus frem¬ 
den Provinziell bürgerlich daselbst niederlässet, außer denen allgemeinen Beneficien annoch 
auf3Ichrjährlich l2Rthlr>in Quartalratis,aus dem Manufactur-Fond, ein ausländi¬ 
scher Geselle aber, welche einige Jahre en M e im Lande gearbeitet, hat bey seinem dortigen 
Etablissement ein jährlich Douceur a 4Rthlr. , I c h r lang in Quartal ratis gleichfalls aus 
dem Manufactur-Fond zu gewärtigen hat. Breßlau den , 9 Aug. 1763. 

' Q .8 . ) Königl. Preuß. Breßl. Krieges- und Do«alnenka«mer. 
Es werden dey der Stadt Münsterberg nvch folgende Profeßionisten, als 1 Peruquler, 

i geschickter Mauermeister, i Corduaner, i steinbrücker, i Stroharbeittr, 2 bis? Hutma¬ 
cher, l Mesolanmacher, 1 D»>mafiweber/1 Knopfmacher, 1 Zinngiesser, 1 Etrumpswmler, 
1 Mahler, ' geschickter Schneider und l Rauchfangthrer erfordert; Wie nun diejenigen von 
benanten Profeßionisien, welche fich daselbst zuetabliren gesonnen, guten Verdienstunb hin¬ 
länglich Auskommen zu gewärtigen haben, maßen ihnen nicht nur überhaupt vom Magistrat 
zu ihrem Etablissement alle mögliche Aßistence geleistet, sondern auch noch besonders temn 
Ausländern die im Edict vom;» Mar t . 1749 ausgemeGne Beneficia nebst der Werbungs¬ 
freyheit für fich, ihre Kinder und mitkommende Hausgenossen, und befundenen Umständen 
nach noch mehrere Wohlthat n zugewandt, dem Mauermeister welcher fich aus einer frem¬ 
den Provinz daselbst »ärgerlich niederlaßt, auch außerdem annoch auf z Iahr jährl. l - R t h l . 
in Quartal ratis, einem ausländischen Gesellen aber, so einige Iabre en suite im tande gear¬ 
beitet, Bchufs seines Etablissements ein jahrlich Douceur a 4Rthlr. in Quartal ralis z Iahr 
lang aus de« Manufactur-Fond gereichet werden soll: als wird solches hiedurch öffentlich 
lekantgemacht. Breßlau den, 8 Aug. 1763 

(Ul i . ) Königl. Preuß. Bresl. Kriegest und Domainen^mmer. 



" Es werden bey der Stadt Bauerwitz nachbenaute Handwerker, als: i Geiffenfieder 
l Sat t ler , ' Hutmacher und i Strumpfstricker, erfordert, welche daselbst nicht nur ihren gu-
«m Verdienst und hinlängliches Auskommen sich zu verspreche haben, sondern es wird sel, 
big«« auch überhaupt von dem dafigen Magistrat zu ihrem Etablissement, alle mögliche Aft 
fistenj geleistet, nicht weniger denen aus fremden Landen anziehenden, die im Edict vom 
3 l Ma r t . 174^ versprochene Beneficia, und naä) Befund der UmstHnde, noch mehrere zuge¬ 
wandt werden. Diejenige also von odgedachten Handwerkern, so sich dasetdst zu etabliren, 
«nd die oan.it verbundene^neficla zu genösse» willens find, werden hierdurch öffentlich ein< 
geladen, und könmn sich selbig? dieserhalb bey dem dafigen Magistrat melden, und einer guten 
Aufnahme, wie auch aller möglichen Aßistenz zu ihrem Forlkommen gewattigen. S lgn. 
Breslau ten 9 Aug. «763. 

( l . . 8.) König!. Preuß. Breßl. Krieges- und Domainenkammer. 
Bey der Stadt Rybr.ick 

»lgtn nun, welche sich von obgeoachten Profeßionisten daselbst zu elabltren gesonnen, ha¬ 
ben guten Verdienst, und hinlängliches Auskommen sich zu versprechen, wie denn Magistra-
tus ihnen nicht nur überhaupt zu ihrem Etablissement a3e mögliche Aßlstence leisten wird, 
sondern es sollen auch noch insonderheit denen auSfremdenkan den kommenden, die im Cdict 
vom 31. Mar t . 1749. versprochene Beneficia befundenen Umstanden nach,auch noch meh¬ 
rere zugewandt kerben. Breslau den l6.Aug.176;. 

Nachdem Sr . Köntgl. Majeftät allerhöchsten Intenttou,W Folge in denen Grästict)-
Vrommtzischen Cammergüthern,derfteyen Standeljherrschast Pleß, eineGksfabrique, zu 
feinem Gll.se angeleget werden wird, und man hierzu geschickte Glasemeistcr, Echleiftr, 
Schneider, und sbrige Gesellen, nöthig ha t : als können solche zu dem Ende sich anhero be¬ 
geben, und gewärtigen, daß sie allhier ihr reichliches Auskommen finden, und ihnen übzr bie-
ßs die Reisekosten, daar in autem Geld? werden bezahlet werden. 

Da in gestrigen Termin» wegen Verkaufu:.g Verschiedener neuen Mondirungsstückm 
vomProviamsuhrwesen 11 tucheneKnechtsröcke, 525 Caputmützen, zaEtück neue Fries-
becken und eine betrachtliche Anzahl Wagenblauen wegen des daraufgeseßten niedrigen Ge¬ 
biets nicht verkauft worden, so wird ein anderer weiter Licitalionsternnn auf den 10. Okto¬ 
ber anberaumet, und haben sich die Kauflustigen bemeldten Tages früh um y Uhr in 
der neuen Magazinremise im Bürgerwerder einzufinden, auch zu gewirtigen, daß solche dem 
Meistöielhenden zugeschlagen werden sollen. Breslau den 27 Sept. > 76g. 

Ec» ifi vergangenen Sontag unter der Kirche tin Furstvon Carolathischer Unterthan, 
Namens Christoph Friet rich Großmann, ans dem SkarffnerKretscham von seinem Vetter 
dem dasig?« Gastwirth entlaufen, nachdem er ihmelnenKuffer spoliretunb2QoRthl.Prenß. 
^our. daraus mitgenom mm, seliige? trägt einen grauen Rock mit Ueberklappen und grämn 
Weste beydes «nit weiß rund glatter Knöpfen, ist klelner Statur und hat ganz schwarz gefioch« 
lene Haare, wer von di.'sem Oieb? einige Nachricht geben kan, beliebe chn sogleich arretiren 
zulassen, undderF^itungsespeditionzu Breßlau davon Nachricht zu geben, wsvsn ihnen die 
Kosten, nebst darreichung eines R^omvens erstattet werden sollen. 
Disft ZeilungtN werden Wöchentlich dreymal, Montags, Mittwochs uno Vvnnatends 
,u Bnßl im in Nlichelm GoMieb R o r n und Gamperts Buchhandlung a » Nina« 

Vle Hrn. Inmeffentm hlchrZeilung belieden sich desMich ael Quartals geneigt zu erinnern. 


